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In der ersten Hälfte des Jahrhunderts wurde die Eucharistie VO  —

dem gemeinsamen bendessen der Christen geirennt und auft den
Morgen verlegt. Das gemeiınsame Abendessen, die sogenannte Agape.
hatte eın innD1ı der KEucharistie beibehalten, h das Brechen des
Brots un: die Segnung des S’ Wäar aber keine Kucharıistie mehr.

Diese Agape fand en entweder In der Kırche oder Hause
des Gastgebers, STa Den Vorsitz beim ührte der Bischof der
eın anderer Geistlicher. Dieser ergriff eın Brot, sprach eın
arüber, brach un verteilte unter cdie Tischgenossen, er
hatte einen er Wein VOorT sıch, ber dem eın sprach. Mit
dieser andlung fing der vorsitzende erıker selbstverständlich an

un untier seiner Führung wurde sS1€e vollzogen. Wenn Nan diese
beiıden heiligen andlungen miteinander vergleicht, emerkt MAan, daß
das rot größere Bedeutung als der Weın hatte: NUr dieses wurde durch

el and-dıe and des Geistlichen verteilt un KEulogie genannt
lungen fanden entweder Anifang oder Ende des Mahles STa

Die Gebete., welche über dem rot und dem elch 1m Sakrament der
Eucharistie gesprochen wurden, Dankgebhete. Was für Gebete
aber 1, die über dem rot un dem Wein der Agape gesprochen
wurden, wı1ıssen WIT nıcht. Die äthiopische Übersetzung der Hippolyti-
schen Kirchenordnung nennt allerdings Psalmen des Alten Testa-
ments z galt dies aber überall? In diesem Fall hat sich icht
erhalten, un!: die Psalmen SIN durch andere Gebete ersetzt worden.

Das Begehen der ÄAgape wurde auf Heiligentage beschränkt. Das
erfahren WIT aus Kusebius vVvon lexandrıen, der zwischen dem und
dem Jahrhundert gelebt hat S) Aus seinen Worten geht hervor, daß
die Agapen VOoO  S reichen oder Privatleuten veranstaltet un!: die
betreffenden Kosten Vo  ] iıhnen übernommen wurden;: aber INa  a kann
ıcht erkennen, ob sS1e NUr iın Privathäusern oder auch In Kırchen
stattfanden.

Über diese Frage haben WIT eın anderes Zeugni1s. Eıs ıst wahr, daß
die Synode Von Laodicea (343—381 verboten hat, die Agapen ın den
1r abzuhalten, indem S1€e festsetzte: ÖTL OU DE Ev TOLG KUPLAKOLC
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Ev TALG EKKÄNOLALG TAC AEYOUEVAG ÄYOTMAC TTOLELV Kl EVOOV Ev Sn -  -
(Gottes EOOiELV Kl ÖÄKOUßıTA OTADWVVUELV (can. 28) Aber die Trullanische
ynode War CZWUNZECNH, diesen Canon wiederholen, und WAar
miıt dem Ziusatz: 01 dE TOUTO ITOLELV TOAUWVTEC TtAUOCdOBWOOAavV ÜQDOopL-
ZEO9WIAV (Canon (4) ; hleraus geht hervor, daß wenigstens bıs dieser
Zeeıt, nde des Jahrhunderts, die Agapen auch ın den Kırchen
stattianden.

Als unzweifelhafte Tatsache wiıird In der Kirchengesd1ichte erwähnt.,
laß die Agape verschwunden ist Trotzdem ıst eın Überrest derselben
in der gTrIEeChISsCheNn Kirche bis heute erhalten. Er heißt Artoklasie
(ÄpTOKAOQOLO, rotbrechen Die Artoklasie Lindet ıIn der 1r
Vorabend eines Heiligentages während der Vesper STa Ein Privat-
e  IB welcher jenen Heiligentag WESCH irgendeines Grundes feijert.
bringt füntf Brote und ıne kleine Flasche Weın dar. Die Brote
sind Ww1e diejen1iıgen, welche ur die Eucharistie gebraucht werden,
mıt den bekannten Siegeln versehen. es andere, w as heute dazu
dargebracht wird, ehlte in alterer Zeıit, WI1e WI1ITr sehen werden. Der
zelebrierende Geistliche, In Bischof oder ın Presbyter, ergreiit 1m
bestimmten Moment inNs vVvon diesen Broten, spricht eın Gebet und
macht über dem rot miıt der rechten an das Zeichen des Segnens.
Die Brote werden dann gebrochen und unter alle ın der Kirche An-
wesenden verteilt. Jeder iıßt en ucC Ort und Stelle oder nımmt

nach Hause mıt. Der Wein wird nıcht verteilt, ıst ja auch nıicht
ausreichend dazu Wır haben oben gesehen, daß auch 1n den Agapen
das rot yrößere Bedeutung hatte als der We  1n, denn allein wurde
durch die and des Geistlichen verteıilt un Kulogie genannt Ein
gemeinsames Abendessen findet weder VOor der Zeremonie der rto-
Klasie noch nachher STa

leraus kann INa  b folgendes 1eken Wie In der ersten Hälfte
des Jahrhunderts ıe Eucharistie VO  a} dem geme1ınsamen Abendessen
der Christen abgetrennt wurde, und dem letzteren 1Ur eın Abbild
des S5akraments, das rotbrechen un die Segnung des S,
ver.  1€. Tand nach dem Jahrhundert 7 ine zweıte Trennung
statt. Dies Abbild der Eucharistie nämlich wurde wıieder von dem
gemeinsamen bendessen geirenn und PE eliner besonderen Zeremonie
gestaltet. Sie bestand Aaus rotbrechen und dSegnung des eins un
behielt den alten Namen der Eucharistie, Artoklasia (KAÄdO1LG TOU ÜpTOU).
Das gemeınsame Abendessen ist nunmehr aus den Kıiırchen ausgeschlos-
SCN. Wann diese zweıte Trennung stattfand, kann INa  en vilelle:
SCNAUECT durch Untersuchung der verschliedenen Handschriften des
Kuchologion teststellen

Das et, welches bel der Artoklasie gesprochen wIird, chreibe ich
weıter unten Aaus dem Euchologion von Goar ab Dieses Kuchologion

Vgl das ber den trullanischen Canon Gesagte.
Zischr s BEIESs IL



612 Untersuchungen

spricht von der Zeremonie, w1e S1e iın den Klöstern begangen wurde:
KEAMAPITNG TPOTION OLV EV G Ava OyIW ÜNTOUG TEVTE, Es WV EOOLOMEV

EvV TN TPATECN, WOQUTWC Kl OTAUVOV WEOTYV QOLVOU TOU KOAAÄALOTOU, dE
LENEUG WV ÜpTOV EVA TL XEIPDAG KLl TUMWOAC EV }  o OTAQUDOV EMEUYXETAL
TV EUXNV TOQUTNV MWEYAAOQMUWVWG 34) Aus dieser Notiız wiıird klar, daß
NUuUr TOotLe und Weın iın der Kirche auigestellt wurden, und daß 1er
cdıe Brote der Artoklasıe sıch ar nıcht VO  u den gewöhnlıchen Tıisch-
broten unterscheiden. Daraus ıst folgendes schliehen : Als dıes g -
schrıieben wurde, präparıerte mMa  —_ schon das rot, der Eucharistie anders,

in  S drückte ıhm dıe Siegel autf un buk 1mMm (+efä0 In älterer
eıt War aber, W1e€e  L bekannt, auch dieses Tot nıcht verschıeden von yeWÖhn-
lıchem TOt. Zuerst Iso wurde das rot der Eucharıistie verändert, und
dann sınd ıhm die Brote der Artoklasıe geiolgt. Das erwähnte Gebet
autet: KUpleE 9  Incod ÄPLOTE, OEOC NUWV, EUNOYNOAG TOUC NTEVTE ÜPTOUG
Ev TV EPNUW Kl €s QUTWV TEVTAKLOXUIALOUG ÜVOPAC XOPTAOAG, Ö EUAOYNOOV
KaLl TOUG ÜPTOUG TOUTOUC, TOV OLTOV, TOV QOLVOV Kl TO EXQLOV KL MANOUVOV
o  o EV TI WOVT] TAUTY KaLl ELC TOV KOOMOV OOQOU ÖMNAVTO Kl TOUC € QUTUWV
WETAAQUBOAVOVTAG MLOTOUG AyYiacov. Orı OU E1 EUAOYWV KOLl ÄYIOZWV T
GUUTAVTA, XpIOTE DEOC NUWV, KLl C001 TYV DOSAV ÄVOATEUTOMEV OUV (3- ÄVv-
ApXW . OOU NATPW KAal 6S MNAVOAYLW Kl äraOw  An KLl ZWOTO1LW MNVEUMUATI VUV Kl
del Kl EiC TOUG ALWVOC TWV AL VWV. Aunv

Das mußte selbstverständlich mıt den in der 1r aufi-
durite darın flllI‘ rot un!'gestellten Materien übereinstimmen:

Weın erwähnt werden. Man kann vermuten, daß eine altere Fas-
SUNg gab, ın der dıe Worte TOV GLITOV KLl TO ENXALOV fehlten. Wahrschein-
lich wurden zunächst NUr die Worte TOV GLTOV hinzugefügt, mıt denen
das Getreide gemeıint WAar, aus welchem die Brote bereitet wurden.
Als b später diese Worte allgemeiner auffaßte, hat iIna  — noch das
Ol hınzugesetzt. Wann diese Zusätze 1m gemacht worden sind,
waäare vielleicht wıeder durch Untersuchung der verschiedenen and-
schriften des uchologıon festzustellen. Heutzutage werden 1988088 auch
wel Kkleine Gefäße ın der Kirche aufgestellt, welche Getreide un
enthalten. So hat sich cdie Artoklasie allerdings der Darbringung VeTLI-

schiedener Feldirüchte Obst etc.) genähert, aber daß sS1e noch immer
sıch wesentlich VO.  > dieser unterscheidet, geht Aaus dem ergle1 der
bei beiden üblichen Zeremonıien und Gebete hervor.

die Feldfirüchte werden bel1Dieser Vergleich zeıgt folgendes:
ihrer FErnte dargebracht; die Artoklasie tindet Sanz unabhängıg von

der LErnte der el dargebrachten Früchte (Getreide, Ol, Weıin statt,
welche ja auch nıicht ZUTLT Jleichen Zeıt geerntet werden; alles, w äas

die Darbringung der Feldfrüchte betrifft, findet sich 1m Euchologıion
unabhängig von der Vesper oder einer anderen kirchlichen Zeremonıe
(Euchologion VOo  z} (30ar Aa während die Artoklasıe einen unab-
trennbaren Bestandteil der /Zeremonı1e der Vesper bıldet ebd 4),
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obwohl S1e £1 nıcht regelmäßig, sondern außerordentlich begangen
wird: die Gebete bei der Darbringung der WFeldfifrüchte enthalten
entweder Bitten um Gewährung materieller („üter oder an für KEr-
Jangung derselben, und In einem dieser Gebete stehen die Worte
Kl TOLC QLWVLOLG ON OAupOLG EvaTnTo9eEcBaı TAUTA die dargebrachten
Feldfrüchte) KATAELWOOV ebd 308 Dagegen spricht das der
Artoklasie eiıgentlich VO der Segnung der Brote und des Weıns und
Von der Segnung der Gläubigen durch den Genuß derselben

Das erwähnte der Artoklasie bringt diese Zeremonie
- MT Dezliehung zZuU der Speisung der Fünftausend iın der Wüste UTrCH Jesus.

Fıs ist bekannt, daß diese Speisung mıiıt der Eucharistie und der Agape
In Zusammenhang gebracht wird. iIm Kvangelium es Johannes
(6 TE und 27—58 olg die Rede Jesu über das rot des Lebens
und die Eucharistie sofort nacn der Speisung und a USs Anlaß der-
selben Das gyjeiche beweisen auch die Katakombenbilder, aut wel-
chen die Speisung und die Eucharistie nebeneinander und 1nNne für die
andere begegnen. el werden als Darstellung der zukünftigen elig-
keıt S  mMmen. TO e17 n ıll die in der alten AT
vorkommende Eucharistie Nnu miıt rot durch diese Speisung erklären.
Die Beziehung der Artoklasie aul die Speisung der Fünfitausend ıst
Iso in weiterer Beweis. daß die Artoklasie eın Überrest der alten
Agapen ist Im Gebet der Artoklasie wırd nıcht gesagl, daß die Brote,
dAi1e an darbringt, fünf sind (EUAOYNIOV TOUC ÜPTLOUG TOUTOUG),. Ks
durtften also mehr oder weniger se1n, aber ihre Zahl wurde bald der
Zahl der Brote In der Wüste angeglichen., die das Gebet als Vorbild
erwähnt. Im allgemeinen kann HMa  b SascCch, daß die Beziehung auf
die Speisung der Fünftausend ın der Artoklasie deutlicher ıst als ın
den alten Agapen.

Wie die alte Agape, von welcher die Eucharistie schon abgetrennt WAäar,
weiche ber eın Abbild derselben beibehalten hatte, manchmal wieder
miıt der Eucharistie verbunden wurde und MOFrSCNHS nach diesem Sakra-
ment stattfand, kann auch die Artoklasie, welche Ja, W1e erwlesen,
nıchts anderes ist als ben das VO  b dem gemeınsamen Abendessen
losgelöste und ZU  i besonderen Zeremonie gewordene Abbild der Eucha-
ristıe, auch Morgen In der Liturgie stattfinden. Auf der Insel
Cypern 1bt die Sitte, daß der Privatmann, wvelcher die Artoklasie
feijert, Verwandte und Freunde un auch jeden anderen in seinem
Hause empfängt und ihnen gibt In dieser Gegend 01g also
noch immer das gemeınsame Essen nach, aber ıcht mehr 1ın der irche.
sondern 1LUFr In Prıyrathäusern.

bgeschlossen prı 1933

Lietzmann 245 f|

E
A


